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Karlsruher Zeitung .
Nr . 21 . Dienstag , den 21 . Januar . 1817 .

Urei « Stadt Hamburg . ( Bankangelegenheit . ) . — Sachsen . — Dänemark , ( Reichsbank . ) — Frankreich . ( Deputirtenkammer .

KLnig .) — Niederlande . — Preussen . — Schweden . (Schreiben des Staatssekretärs des Fiaanzdeparteinent an die Stock¬

holmer Kaufmannschaft . ) — Insel St . Helena .

Freie Stadt Hamburg .

Hamburg , den 14. Jan . ( Bankangelegenheil .) Die

hiesigen Zeitungen machen nun den am 27 . des leztver -

slossenen Monats Oktober zu Paris zwischen den Be¬

vollmächtigten der franz . Regierung , den Staatsra -

thcn Portalund Dudon , nnd dem Hamburgischen Be¬

vollmächtigten , Senator Sillcm , über die Rükestattung
der in den Jahren itziz und 1814 weggenvmmenen
Hamburger Bankgelder geschlossenen Vergleich bekannt .
Frankreich verpflichtet sich darin , eine Summe von 12
Mill . Fr . , vermittelst Einschreibung einer Rente von
502,002 Fr . in das große Buch der Staatsschuld , und
mbstdcm die Zinsen jenes Kapitals vom 22 . Rov . iFiZ
an bis znm 22 . März 1816 z » 4 v . h . mit 134,794 Fr .
52 Cent . , nnd vom 22 . März bis zum 22 . Scpt . 1816
zu 5 v . l) . mit 252,222 Fr . baar , sogleich nach auöge -
wechsclten Ratifikationen , zu bezahlen .

Sachse n .

Dresden , den 12 . Jan . (Herzog von Sachftn -
Kokurg — Professor Grafst .) Heute Morgens sind Se .
Durchl . der regierende Herzog von Sachsen - Kobmg -
Saalfeld wieder von hier znrük nach Koburg gereist . —
Se . kon. Maj . haben dem bei der Akademie der bilden¬
den Künste allhicr angestellten ordentlichen Professor
nnd großherzogl . sachsen-gothaischcn geheimen Legatiens -
rath , Joseph Grassi , welcher sich nach Rom zu begeben
gedenkt , die gebetene Entlassung von der Professur zu
bewilligen , und ihn , mit Aussetzung eines Gnadcnge -
halts , zum Direktor der Studien sächs. Künstler in
Italien zu ernennen , auch zu Bczeignng der höchsten
Zufriedenheit mit den um die hiesige Kunstakademie er¬

worbenen Verdiensten das Ritterkreuz des Zivilverdicnst -

ordens zn verleihen geruht .

D a n e m a r k.

Kopenhagen , den y . Jan . ( Reichsbank ) Die

Kollegial -Zeitrmg enthält auf 57 Seiten Nachrichten über

den Zustand der Reichsbank bis zum 1 . April des vor .

Jahrs . Man ersteht unter ander » daraus , daß die auf
der Bank haftende Aettelmaffe damals 29 Mill . 766,4 .55
Rthlr . Nennwerth betrug ; die Baarschaft betrug in

allem 30,380,547Rthlr . 44 ßl . Silber , nach Abzug des¬

sen aber , was der Bank angelichcn , 571,686 Rthlr . ; die

jährlichen Zinsen für die an Se . Maj . den König für
das goldene Tafclsclvive ausgestellte uuanflnndbare

Obligation von 152,022 Rthlrn . bsliefen sich auf 7525
Rthlr . ; der Erlös ans der der Bank von Sr . Maj .

geschenkten goldenen Toilette betrug 33,333 Rthlr .
Nennwert !) re .

Frankreich .
Paris , den 16 . Jan . (Depntirttnkamnier ) Inder

gestrigen Sitzung der Deputirtenkammer wurde die Dis¬

kussion über de» die individuelle Freiheit betressenden Ge -

sezentwnrf für geschlossen erklärt . Heute wird der Bc -

richtöerstattcr de Serre nochmals darüber gehört werden ,
und dann die Abstimmung beginnen .

( König . ) Se . Maj . haben gestern das Konseil der

Minister präsidirt . Künftigen Montag nnd Dienstags
den 22 . und 21 . d. , sagt der heutige Moniteur , wird

der König keine Aufwartung annehmen , da diese Tage

zu dem Tranergvttesdienst bestimmt sind , welcher zii
St . Denis für die Könige , Königinnen , Prinzen und

Prinzessinnen des k
'
onigl . Hauses , deren irdische Üe--
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Herreste wieder in ihre vorige Grabstätten gebracht wer¬

den sollen , so wie für die Beisetzung - er Leichen der

Prinzessinnen Marie Adelaide und Victoire Louise The¬

rese von Frankreich , und für die Begehung des Todes¬

tag » Ludwigs XVI . statt haben soll.

^.(NeueS Wachthaus kn den Maischen Feldern .) Sekt

einigen Lagen bemerkt man in den elysäischen Feldern
ein neu erbautes Wachthaus mit einem Stalle daneben ;
«s wird alle Abende von einer Abtheilung berittener

Gensdarmerie bezogen .

( Monsigny .) Der berühmte Tonsetzer Monft
'
gny , Mit¬

glied des Instituts « :. , ist hier gestorben . Heute ist

dessen Begrab « iß.
(Engländer Brougham .) Das bekannte Mitglied der

Opposition im engl . Parlament , Hr . Brougham , ist

dieser Tage , auf seiner Rükreise aus Italien nach Lon¬

don , hier angekommen . Er hat den lezten Sitzungen
der Deputirtenkammer beigewohnt .

Am iZ . d . standen die zu Z v . h. konsolidirten

Fonds zu ZyL, und die Bankaktien zu n -prz - Fr .
Niederlande .

Brüssel , den ig . Jan . (Generalstaaten .) Ge¬

stern empfieng die zweite Kammer der Generalstaaten

zwei königl . Gesezentwürfe in Beziehung auf zwei zu

erbfuende Anlehen , eins zum Behnfe der Anlegung und

Vervollkommnung der Kanäle und Hauptstraßen des

Königreichs , das andere zum Behufe der Fortsetzung
der in dem verflossenen Jahre zu Hoeygras angefange¬
nen hydraulischen Arbeiten . Die Kammer bildete sich

hieranf in einen geheimen Ausschuß .
P r e u s s e n .

Breslau , den 7 . Jan . (Fürst Blücher ) Der

Feldmarschall , Fürst Blücher von Wahlstatt , ist heute

früh im besten Wohlseyn von hier nach Berlin abge -

reiset .
Schweden .

Stockh olm , den 3 . Jan . (Schreiben des Staats¬

sekretärs de » Finanzdepartement an die Stockholmer Kauf¬

mannschaft .) Die hiesige offizielle Zeit , enthält folgendes

Schreiben des Staatssekretärs des Fiiianzdepartemciit

an das Korps der Kaufleute z» Stockholm : „ Der

König hat sich mit beständiger Sorgfalt mit den Mit¬

teln beschäftigt , dem Verfall des Papiergeldes vorzu -

hrügen . Nachdem Sie zn dem Ende seit Anfänge des

Jahres ^ 15 beträchtliche besondere Fonds angewandt .

haben Se . Mas . in den öffentlichen Fonds neue Mittet
gefunden , um dem Handel zu Hülfe zu kommen , bi»
die Ausfuhr der Produkte des Reichs nach einer natür¬
lichen Ordnung mit den Folge » einer übermäßigen Ein¬
fuhr , aus welcher Verlust , sowohl für den Staat , al »
für die Partikuliers , entstanden ist , im Verhältniß stehe.
Bevor aber noch große Summen zur Disposition der
Kaufleute gegeben werden , wollen Se . Maj . selbige
von den Bedingungen benachrichtigen , die mit diese»
Unterstützungen verbunden sind ; auch wollen Sie einige
Aufklärungen erhalten , die Ihnen „ öchig scheinen.
Se . Maj . haben demnach dem Unterzeichneten befohlen ,
Ew . aufzutragen , den Kaufleuten der Hauptstadt lin¬
der anderen Stapelstadte des Reichs nachstehendes an¬
zuzeigen : 1) Ein jeder Kaufmann hat die Summe in
Wechseln auf London oder Hamburg , deren er bis Ende
des nächsten Maimonats zur Bestreitung seiner aus¬
wärtigen Verbindlichkeiten benöthigt zn seyn glaubt ,
anzugeben . Wenn dabei augezeigt wird , für welche
Art von Einfuhr die Schuld entstanden ist , so soll in
dem Fall , wo die Wechselfordeningen die Mittel über¬
stiege» , Vorzugsweise auf die Unterstützung derjenigen
mit Wechseln Bedacht genommen werden , welche Arti¬
kel der ersten Nothwendigkeit oder rohe Materialien für
die. Zweige des inländischen Kunstfleißes eingeführt ha¬
ben. 2) Die Bezahlung der Wechselbriefe , die in Folge
dieser Erklärungen ertheilt werden , soll auf die gewöhn¬
liche Art und nach dem Kurs beim Empfang der Trat¬
ten geschehen. Se . Maj . fügen aber »och die ausdrük -
liche Bedingung hinzu , daß diese Wechselaushülfe „ ne
als ein Anlehen zu betrachte » ist , welches sechs Monate
nach der Leistung in guten auf gleiche Trassirnngszeit
und dieselbe ausländische Münze gestellten Wechseln zu -
rükgefordert werden kan» , sobald die erlegte Bezahlung
in schwedischem Papiergelde , jedoch ohne Berechnung
vc » Zinsen und Unkosten , wiedererstattet worden , in¬
dem Se . königl . Maj . nicht allein die hiermit verbunde¬
nen Ausgaben allein zu bestehen gesonnen sind , sondern ,
um eine weitere Vorsorge für das Veste deS Handfts -
standcs zu beweisen , und in der Hofnuug , welche Se .
kön . Maj . hegen , daß die Kanfleure , vorzüglich die

Verschiffenden , sich bestreben werden , den schwedischen
Produkten ihren vor mehrern Jahren wirklich gehabten
Werth im Auslande wiederzngeben , auch noch allen und

jeden , welche Wechsel ans diesem Fonds erhalten , in
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Gnaden erlauben wolle » , selbige , zu weicher Zeit es
ihnen binnen der sechs Monate, von der Aushülfe an

gerechnet , gelegen ist , mit andern Wechseln zu liquidi-
ren , und die in schwedischenBaukzetteln deponiere Sum¬
me wieder zu erhalte« ; wodurch aller Vortheil der Ver¬

besserung des Wechselkurses ihnen zu gut kommt, und

sie daher ein vermehrtes Interesse haben , mittelst vor¬

sichtiger Operationen .und Einschränkung der Einfuhr
entbehrlicher Artikel , Sr . kön . Maj . gnädigen Absich¬
ten zu begegnen und zum Heben des Schwankens der

Wechselverhältnisse mitzuwirken. Die vorgeschriebenen
Masregel» sollen ohne Zeitverlust i» Ausführung ge¬
bracht werden ; ich ersuche Sie daher, mir die Deklara¬
tionen , die bei Ihnen eingegangen, zuzusenden , und

habe die Ehre re .
Insel St . Helena .

Ein Schreiben aus St . Helena vom 2. Sept . vor.
Jahrs in dem neusten dstreich . Beobachter , der dessen
Wahrhaftigkeit verbürgen zu können versichert , enthalt
folgendes : > „ Die bereits in Europa verbreiteten Be¬

schreibungen der Insel St . Helena lassen nichts zu wün¬

schen übrig . Ich beschränke mich daher , zu wiederho¬
len , daß St . Helena in der That der traurigste , der

einsamste , der wildeste , der unzugänglichste, der am
leichtesten zu vertheidigende, der am schwersten anzu-

greifende, der ungeselligste , der langweiligste, der un¬
fruchtbarste, der ärmste , der theuerste , und vor allem
der für deuZwck , wozu man ihn erkoren , geeignetste
Ort von der Welt ist . Jede Unternehmung von Aussen
gegen diese Insel würde sicher ohne Erfolg seyn . Die
Natur hat die ersten und größten Hindernisse in den Weg
gestellt , und die engl. Regierung fügt ohne Unterlaß
neue Vertheidigungsmittel hinzu. Drei Bataillons In¬
fanterie , fünf Kompagnien Artillerie und ein Detasche -
ment Dragoner , für den Dienst eines ziemlich bedeu¬
tenden Generalstabs , bilden den Hauptbestandtheil der
Garnison . Zwei Fregatten , worunter eine von Zo Ka¬
nonen , und einige Briggs , bewachen die See , und
mehr als Zoo Kanonen sind an der Küste und im In¬
nern des Landes aufgepflanzt . Auf allen Punkten sind
die strengsten Masregeln zur Bewachung Bonaparte 's

angeordnet. Am Tage darf man gewisse Orte nur mit
einem Passe des Gouverneurs betreten ; zur Nachtzeit
darf man sich nirgends ohne das Losungswort blicken
lassen . Allenthalben , wohin der Blik sich wendet, sieht

man nichtS chs Schlldwachen, Posten und Patrouillen .
Bonaparte bewohnt zu Lvngwoed den Pavillon des '

Lieutenant - Gouverneutö . Ein Gebiet von einigen (eng¬
lischen) Meilen , auf welchem er vollkommene Freiheit
genießt , ist ihm zur Disposition überlassen . Die Wa¬
chen nähern sich diesem Gebiete erst nach seinem Schla¬
fengehen , und umringen dann das Haus bis zum an¬
dern Morgen . Wenn ihn die Lust anwandelt , dieses stets
von Truppen und Lagern umgebene , und von einem
Artillericpark vertheidigte Gebiet zu überschreiten , s»
wird er immer von einem Offizier begleitet, der ihn nie
ans den Augen verliert . Wer dieses Gebiet betrete»
will , wie , oder warum , ist einerlei, muß mit einem
ausserordentlichen Erlaubnißscheine versehen seyn . Inr
See sind die Anstalten noch weit strenger . Als der New¬
castle vor der Rhede von Jamestown erschien , warb
aus einer der Batterien des Fort eine ag-pfündige Kugel
auf ihn abgeschossen, weil Adm . Malcolm vernachläs¬
sigt hatte . Jemanden ans Land zu schicken , um seine
Ankunft zu melden . Kein Fahrzeug darf Abends nach
dem Signal , das mit einem Kanonenschüsse gegeben
wird , auslaufeil , oder sich auch nur von der Stelle be¬

wegen ; mehrere Offiziere sind eigends dazu beauftragt ,
sie die Nacht über zu beobachten , und ihrer sich zu ver¬

sichern. St . Helena ist dadurch eines bedeutenden Sub¬

sistenzmittels, des Fischfanges , grdßtentheils beraubt .

Dieser geschieht jezt nur bei Tage , und Fische sind s»

selten geworden , als frisches Fleisch . Was nun Bona¬

parte selbst betrift , so ist seine Gemüthöstimmung ziem¬
lich ungleich ; häufig -ist er übler Laune ; aber sein Kör¬

per leidet keineswegs durch den Zustand seines Gemü-

thes ; er befindet sich immer wohl . Niemand konnte

bisher errathen , ob er in sein Schiksal ergeben ist, oder

noch Hofnnngen nährt. So viel ist gewiß , -daß er fort¬
während gegen seine Verhaftung protestirt , und sich in

Longwood als Kaiser behandeln laßt. Vertrand , Mon -

tholon . Las Cafes , Gourgaud und sein ganzes Gefolge
erzeigen ihm , wie sonst , die größten Ehren . Er em¬

pfängt die Fremden , die ihn zu sehen wünschen , giebt
aber weder Gastmahle , noch Abendgesellschaften , und

überschreitet nie das ihm angewiesene Gebiet , weil ec

durchaus nicht leiden ma^ daß ihn ein engl . Offizier
begleite . Denselben Widerwillen hat er auch gegen die

Posten und Schildwachen , die er bei seinen Eccursio -

nen sorgfältig vermeidet. Er steht um Mittag auf.



frühstükt , beschäftigt sich zu Httnse mit bersch ' edenen
Gegenständen bis z Uhr , empfängt nm 4 Uhr die ihm an -
gemeldeten Personen , geht nachher spazieren , oder fährt
in einer sechsspännigen Kalesche aus (selten reitet er) ,
speist um 8 Uhr zu Mittag , wobei er nicht länger als
drei Viertelstunden verweilt , spielt hierauf seine Partie
Reverse , legt sich dann zu Bette , nnd steht zu wicder -
holtenmalen in der Nacht auf , um zu arbeiten . Er
schreibt , mit Hülfe des Moniteurs , seine Geschichte,
und lernt auch Englisch . Sein Umgang würde interes »

sank seyn, wenn man ihn verfolgen könnte ; denn erwkt »
sehr gesprächig , wenn man es gehörig anzufangen weiß ;
er geht aber gewöhnlich nur mit seinen Franzosen um ,
und läßt sich selten mit Engländern ein . Sir Hudson
Lowe behandelt ihn mit aller möglichen Schonung , und
läßt sich sogar seine Sucht , den Kaiser zu spielen , ge-
wissermasen gefallen . Nichts desto weniger liebt er ihn
nicht , nnd hat ihn nur zwei - bis dreimal vor sich ge¬
lassen. Angenehmer ist ihm der Adm . Malcolm , mit
dem er auf einem freundschaftlichen Fuße lebt . "

B a d e n .
Auszug aus den Karlsruher Witterungs - Beobachtungen .

2O . Januar ! Bar 0 m ecer Thermometer H ygr ometer Wind W itterung überhaupt
Morgens 7)
Mittags zz !
Nachts in !

27 Zoll 4 ?x Linien
27Zoll 4sv Linien
27Zoll 61'

s Linien

z/ -r Grad über c>
8v er Grad über 0
5 ?^ Grad über 0

85 Grad
70 Grad
8Z Grad

Südwest
Südwest
Südwcst

Nachts Regen , dünstig
zicml . Anfh . , später Trüb .

Regen

T h t « t e r - L n z e i g t .
Mitwech , den 22 . Jan . , werden Herr und Mad . Fay ,

ehemalige Mitglieder des Theaters Feydeau zu Paris , welche
schon in mehrcrn Städten Deuischiands , zulezt in Frankfurt ,mit ausgezeichnetem Beifall ouftratcn , eine zweite Darstellung ,mit allgemein aufgehobenem Abonnement , zu geben die Ehre
haben , nämlich ! Adolph und Klara oder d j e b e i v e n
Gefangenen , komische Oper in r Akt ; Musik von d ' Llay -
rac . Eamilla oder das unterirdische Gewölbe ,
Oper in 2 Akten ; Musik von d 'Alayra c . DicFec Urgele
»der was den Damen gefällt , Feen Oper in i Akt, von
Favart . Zwischen dem ersten und zweiten Stük wird Hr . Fay
einige Couplets von seiner Komposition , von Mad . Fay auf
dem Pianoforte akkompaznirl , fragen , als : ämour ctkaio vw.

"
1'Kmour et le kelerlecin eto . und I-e Voliere etc .

In der Maurer ' schem Buchhandlung in Berlin ist erschie¬
nen , und bei Braun in Karlsruhe , so wie durch alle gute

. Buchhandlungen zu haben ;
Der Korsar . Eine Erzählung aus dem Englischen des

Lord Byron . ; 6 . Berlin , iljis . geb . in einem geschmak -
vollen Umschlag. Preis 1 fl . 20 kr .

Borwort des Herausgebers :
Der Korsar des Lord Byron gehört unstreitig zu den schön¬

sten und merkivürdigst n Erscheinungen der neuesten engliichenLiteratur , und hat in England selbst großes Aufsehen gemacht.Die Neuheit be « Gegenstandes , der Reiz des griechischen
Himmels , der edle und rein , Styl , die vielen aus der tiefsten
Kenntniß des menschlichen Herzens geschöpften Bemerkungen ,vereinige « sich , um ein Dichlerwerk hervorzubringen , das dev
Leser auf eine ungewöhnliche Weise anspricht , und seine Auf¬
merksamkeit ununterbrochen ftfl - Llt.

Der Uebersetzer ist sich bewußt , mit Treue und Sorgfalt
gearbeitet zu haben , und wünscht , daß seine Anstrengungen zur
Besiegung der vielen Schwiermkeiten seines Originals nicht
vergeblich gewesen seyn mögen . ^

Karlsruhe . sPferde - Verkauf . ) Auf Montag ,tcn 27 . d . M . , Vormittag « 9 Uhr , werden bei den Großher -
ßkSi . KavallerikstallunAen .dahier 40 Stük gut gehaltene un¬

brauchbare Trainpferde gegen gleich baare Bezahlung öffentlich
versteigert ; wozu die Skeigerungslusiige elngrlaben werden ,

Karlsruhe , den rg . Jan . 1817.
Großherzoglichcs Acrillerle - Kommando .

Schlüchtern , im Großherzogtbum Baden , bei Heilbronn «
fMüble - Versteigerung .) Unrerzelchneter ist gesonnen ,
seine Mühle bis den 14 . Febr . laufenden Jahrs , Morgens um
9 Uhr , in öffentlichem Aufstrcich an den Meistbietenden unter
der vvrthkilhaftrn Bedingung zu verkaufen , daß >/z gleichbaar ,
und das übrige in drei verzinslichen JahrSjielern bezahlt wer¬
den kann . Die Mühle bestehet in Z M »bl - und 1 Gerbaang ,
einer Oehlmühle mit Z Holländer Pr . ssen von Eisen , nebst
einer Schrotmühle , einem Gypsganq uod 2 Hanfreiben . Sämt¬
liche Werker werden von 6 Wafserräd - rn üaerschkachttg getrie¬
ben , mit hinlänglichem Wasser ; auch har man eine starke Kund¬
schaft zum Mahlen , Oehlschlagen und Reiben , und einen sehr
starken Abgang des gemahlncn Gypses . Das Hochaebäude der
Mühle ist zweistöckig ; im untern Sto ? ist eine Grube , nebst
Kammer und Küche , auch Küchenkammer ; im zweiten Stok be¬
finden sich Z heizbare Zimmer mit n . u gelegten Friesböden und
Gipsdecken , nebst Z Kammern , 2 Küchen und Speisekammern ,
und großen Rcps ' öden ; ferner befinden sich dabei 2 neu er¬
baute Gypsmagazine ; eine Scheuer , worunler ein Keller , nebst
großem Pferdestall ; Stallung zu 15 Srük Rindvieh , 8 Schwein¬
ställe , auch Gkflügelställe ; eine große Wagenremise , und drei
Viertel Küchen - und GraSgartcn . Die jährlichen Beschwer¬
den sind 48 Simmern Bad . Maas Rocken , und etliche und 20
Gulden an Geld . Es kann auch eine große Ouantilär »n ,
gemahlener Gyps , so wie 8 Morgen Arcker und Z Morgen Wie¬
sen im Aufstreich darzu gegeben werden . Die Liebhaber können
täglich obige « in Augenschein nehmen , und mit mir einen An -
kaul abschließen .

Schlüchtern , den 17 . Jan . 1817.
Johann Jakob Koch , Müller .

Karlsruhe , f Apothekenverwalter - Gesuch . )
Ein erfahrner Pharmaceut von geseztem Alker wird auf künf¬
tige Ostern als Verwalker einer Apotheke in einer Hauptstadt
des GroßherzoglhumS Baden gesucht . Wenn er schon für das
Kroßherzogthum Baden examinier wäre , so würde man vorzüg¬
lich Rücksicht darauf nehmen » Nähen Auskunft giebt das Zei -
Mqs - Komptoir »
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